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Hagen.  Hätten  Sie’s  gewusst:  dass  der  vielleicht
einflussreichste Buchmanager Deutschlands in Hagen arbeitet?
Er  heißt  Michael  Busch,  ist  42  Jahre  alt  und  leitet  die
Geschicke der Buchhandelskette Thalia. Die WR hat den „Herrn
der Bücher“ in der Hagener Firmenzentrale besucht.

Die  Gebäude  im  Gewerbegebiet  Bathey  wirken  gediegen,  doch
schmucklos und gar nicht auftrumpfend. Von hier aus werden
halt  nüchterne  Geschäfte  gelenkt.  Und  wie!  In  Teilen  der
Branche  hat  der  rasante  Aufstieg  von  Thalia  Befürchtungen
geweckt. Thalia-Chef Busch äußert gewisses Verständnis: „Größe
und Wachstum machen Menschen teilweise Angst. Wir können das
nachvollziehen.“

Neuerdings ist Thalia freilich nicht mehr Marktführer, sondern
die (gewichtige) Nummer zwei. Durch den Zusammenschluss von
Hugendubel und Weltbild zur DBH ist ein noch etwas größerer
Handelsriese entstanden. Busch: „Diese Fusion hat uns nicht
überrascht, wir haben früher damit gerechnet.“ Die Konkurrenz
belebe jedenfalls seinen sportlichen Ehrgeiz.

Einstieg in Dortmund „gut vorstellbar“

Allerdings, so Busch: „Marktführerschaft an sich hat ja erst
einmal nur eingeschränkten Wert. Wichtiger ist die Qualität.“
Die Strategie seines Hauses bleibe wie bisher: „Einerseits die
Eröffnung neuer Läden, andererseits die Integration und der
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Erwerb bestehender Buchhandlungen.“ Oft könne nur auf diese
Weise das Weiterbestehen einer Buchhandlung gesichert werden.
Busch  versichert:  „Thalia  hat  hier  individuelle  Lösungen
umgesetzt.“ Wird Thalia eines Tages auch in Dortmund antreten,
etwa im umgebauten Bahnhof? „Gut vorstellbar“, meint Michael
Busch. Dortmund habe die nötige Größe und Kaufkraft.

Insgesamt wolle man das nationale Netz verdichten, doch nicht
um jeden Preis: „Wir möchten vor allem rentable Standorte
haben.“ Von einem Kampf der Konzerne um die besten Plätze mag
Busch  nicht  reden:  „Das  wäre  schematisch  betrachtet.  Alle
Unternehmen  wollen  sich  vernünftig  und  mit  Augenmaß
weiterentwickeln.“ Künftige Ladenschlusszeiten werde Thalia je
nach Situation in den Städten regeln. „Unsere Leute vor Ort
wissen am besten, was richtig ist.“

Literarische Vielfalt ade?

Einige Kritiker unken, die großen Buchhandelsketten könnten
irgendwann  bloße  Verkaufsstationen  für  Bestseller  werden  –
literarische Vielfalt ade? Busch sieht das ganz anders: „Wir
glauben, dass wir sehr stark zum Thema kulturelle Vielfalt
beitragen. Unsere Buchhandlungen sind in der Regel relativ
groß. Sie sind deshalb groß, weil wir diese Fläche brauchen,
um das Sortiment angemessen vielfältig darstellen zu können.“

Generell müsse der Buchhandel Innovationen nachholen, die in
anderen Wirtschaftszweigen längst vollzogen seien. Das Buch
konkurriere mit vielen anderen Warengruppen. Es müsse im Sinne
des Erlebniskaufs attraktiv „inszeniert“ werden, u. a. mit
Service,  Freundlichkeit  und  Aufenthaltsqualität  (Sitzecken,
Cafés usw.) in den Buchhandlungen.

Irritationen bei einigen Verlagen

Ungefähr  vor  Jahresfrist  gab  es  Irritationen  bei  einigen
Verlagen,  von  denen  Thalia  Kostenzuschüsse  für  seine
Neueröffnungen,  Umbauten  und  Renovierungen  forderte.  Der
Konflikt  ist  aus  Buschs  Sicht  weitgehend  ausgeräumt.



Buchhändler und Veleger hätten ein gemeinsames Ziel: „Die Ware
und das Kulturgut Buch zu verbreiten.“ Kulturgut? Richtig.
Busch betont: „Ich bin ein uneingeschränkter Verfechter der
Buchpreisbindung. Deren innerster Kern ist das Bekenntnis zum
Buch  als  Kulturgut.“  Thalia  setze  aufs  volle  Sortiment.
Überdies veranstalte man häufig Abende mit Autoren, und man
engagiere sich auch in der Leseförderung.

In Hagen und Westfalen sei Thalia fest verwurzelt, dies sei
auch ein (offenes) Geheimnis des Erfolgs, findet der Manager:
„Wie haben hier eine tolle Mannschaft, die sich über Jahre
hinweg entwickelt hat. Das ist ein ganz wichtiger Teil der
Unternehmenskultur.‘ Auch auf logistischem Felde: Das Thalia-
Zentrallager operiert von Holzwickede aus. Und was liest Busch
selbst gerade? „Für die Freiheit sterben“, eine Geschichte des
amerikanischen Bürgerkriegs. „Historische Zusammenhänge haben
mich  schon  als  Kind  fasziniert“,  sagt  Busch.  Geschäftlich
allerdings blickt er, bei allem Respekt vor Traditionen, stets
nach vorn.

_________________________________________________

HINTERGRUND

Die großen Drei der Branche

Größte Handelsketten: DBH (Buch Handels GmbH), im August
2006 entstandene Fusion aus den Unternehmen Weltbild und
Hugendubel.  Jahresumsatz  inklusive  der  Billiganbieter
Weltbild plus und Jokers: rund 672 Mio. Euro.
Thalia: Jahresumsatz inklusive Österreich/Schweiz etwa
514 Mio. Euro. Jüngste Zukaufe: die kleineren Ketten
Gondrom und Grüttefien. Thalia erzielt seine Umsätze nur
mit Vollsortiment-Buchhandel.
Thalia gehört zur Hagener Douglas Holding mit Douglas
(Parfümerien), Christ (Schmuck), Appelrath-Cüpper (Mode)
und Hussel (Süßwaren).
Mayersche  Buchhandlung:  Beschränkt  sich  auf  NRW  und



setzt  ca.  115  Mio.  Euro  um.  Durch  den  Einstieg  bei
Bücher Krüger eindeutiger „Platzhirsch“ in Dortmund.
Das Bundeskartellamt vermutet eine „marktbeherrschende
Stellung“ erst ab 33 Prozent Marktanteil. DBH und Thalia
liegen derzeit, bundesweit berechnet, bei je knapp über
7 Prozent. Sie könnten also noch kräftig expandieren.

 


